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Freitag den 21. Juni 1889. VII. Iahrg.

seinem Nr ..I Htrr Uamöergtr
>>kn eiiva« n Eahlkreise eine Rede gehalten. H err Bam berger 
Im ^ ra k t.r  "c" französischen Geiste und so tragen  seine Reden 

!«>,»„, .ieuilletonistischer Causerien. H err B am berger ist 
dreht obgleich sich seine Gedankenfolge imm er im

Ich?si eb en e s  Zutsche Verhältnisse übertragen werden soll, 
i>ex N "ss^in" sagen, wie zu allem Anderem, w as 

>>vV^enn > ^ " u n g  in  A nregung gebracht und vorgeschlagen 
>«n>» ie P ,..,. Nachwelt einm al die Reden B am bergers und 

das: ^ f e r t  erhalten sollte, so muß sie zu dem Schluß 
die,>, îtep V erhältnisse im  deutschen Reiche zu B am ber-

>d sich ^" rüd esten  und unerträglichsten gewesen seien.
vorstellen kann. W undern  w ird m an sich n u r 

^ 4  m ^  ^ e r r  B am berger bei diesen miserablen Zustän-

^  .................  " ............... "
des

i» ?!,^'en,

hat aushalten  können, zum al er ja  
Besitzer einiger M illionen anderw ärts, etwa 

ij,i>^n ^ , . e s  Eiffelihurm es, am  S tra n d e  der Themse, iin 
tz,.? >n M o d e r  sonst in einem „freien" Lande sein 
2>>>d . 9er ili, Behaglichkeit hätte verbringen können. H err
»ist > 's »..sie seine Rede m it dem üblichen M ißbrauch des
d«k °''' s^  Friedrichs ein. „ M it ihm ", sagte er, „ist

D>>, »k ^ Glücks erloschen, der u n s  au s der Nacht
U^aen, " 'W a n d  hereingebrochen«« Reaktion zu besseren 

^i>np." , s'üem freien und hum anen S taa tsw esen  hätte 
!°hin ische q, .W enn diese elegische Klage berechtigt, so ist 
schll- letzt ein unfreies und inhum anes S ta a ts -
s t E r  sg., Freiheit ist es wohl, die H errn  Bam berger 
Hchki, -b? als "'chl- W enn m an sich aber erinnert, daß 

s s»r . 'ltzlied der nationalliberalen  P a r te i im  W esent- 
>1«̂ ?>°lge d>>>> gehende Gesetzgebung gestimmt hat und daß er 

, 8>Na k ^ Er W irthschaftspolitik zur prinzipiellen Opposi- 
s"steih.j? erkennt m an, daß sich die ganze Reaktion, die 

er die ganze In h u m a n itä t  unseres S taa tsw esens, 
?"» ^del, sö„"""ert, darauf reduzirt, daß w ir nicht mehr 

^aksttz,,"„dern Schutzzölle haben. Und deshalb „Abgrund 
«Nicht ohne N eid", fuhr H err B am berger 

H s., "g jüngst in  der H auptstadt des Reichs die
drejhi  ̂ befreundeten Herrschers sehen, dessen D ynastie 
"des » ^"h ren  im Geist der F reiheit der W iedergeburt 
in, g«.jsdunden hat, unterstützt von S ta a tsm ä n n e rn , 

4ejj,„dn, jst-,' der F reiheit erwachsen und durch ihn empor- 
^»lsl denn ki durch alle Zeiten treu  bleiben." W as unter- 

^eikli« politischen Verhältnisse I ta l ie n s  von denen des 
nstt I ta l ie n  ist eine konstitutionelle M onarchie, 

""d. c>p"er entwickeltem parlamentarischen Regime a ls  
M en aber das parlamentarische R egim ent, um

>̂l , ,  dkn-jp^OErger I ta l ie n  beneidet? E i, so muß er auch 
^ EU, Belgien m it seinem klerikalen M inisterium , 

oder wirklichen axent«  p rovooateurs.

(Nachdruck verboten.)
, (Schluß.)

".M, aber schon am  andern  T age  in  ihre Heim ath
"s4w-i  ̂ feste Versprechen geben, im nächsten J a h r  

H  °"e» L . ,8 zurückzukehren und dann  bei den so wunderlich 
s alte (> ^ u  einen längeren A ufenthalt zu nehmen. 

dk,,^chl>rdjgx,,püuizrath w ar schnell von dem Geist und der 
?  Ik> hlick - Fsanziskas bezaubert worden und stimmte 

"  die E in ladung  der S e in ig en  ein, obwohl er

s <Uti> ,  u einen längeren A ufenthalt zu nehmen 
'>>!p^rdiax,,püuizrath w ar schnell von dem Geist und 

?  Ick-^lich : Franziskas bezaubert worden und stin 
sst 7°»e„ ^  ü djx E in ladung  der S e in ig en  ein, obwohl er 

"flizroib Erst jetzt näher kennen lernte. „A ber, lieber 
von Ar pEun ich nun  Lucido m itbrächte?" scherzte 

>ih.tz^dvch fj^E negg , „bei I h r e r  Abneigung gegen Hunde

u,n >/E 'hu  n u r  m it,"  unterbrach sie der alte H err, 
^  ,,H^erdrstg^Eln>illen meine Abneigung gegen diese V ier-

habe», wie rasch S ie  das Herz meines M ann es 
j. „st^Nheii s,. scherzte F ra u  A ltberg, „daß er sogar sein 
il^tklp. ein ' .  verwinden w ill."

a j.. ?ch t dam it gut zu machen, m ußt D u  sagen," 
.^tl-^e» n,!. 'H e r r .  ..denn n un  sede mndl ein mie meste

">!^ °em verioyni oie Hanoe.
Hki?E'g m ^^ E rh o lten  Versprechen, im nächsten J a h r  nach 
,,^'ath. ° ""zukehren, reiste Fräulein von Klausenegg in

i? P ^ ? e > '^ E ^  Dich gar .nu ,., ,ug.r v r. » » r 48° "  s» 
>>h ^ein '̂s> s'o"^ ^  wirklich ein so liebensw ürdiges Geschöpf
id. ^  ssen, Dich gar nicht," sagte der alte H err zu 

bist s g ^ / s s  wirklich ein so liebensw ürdiges Geschöpf 
..Herr ^  "uchtern und ruhig  geblieben. H a t denn das»>ich.Herz s^, ""chtern und ruhig geblieben. Hat denn das 

'v. ^e. pblist! j "  Panz vertrocknet? An Deiner Stelle hätte 
V lle ^«ffe Mädchen verliebt!"

? r  st- .^ o r te te  n icht; ja  zum E rstaunen des O heim s 
M e  tzj N 'g e r  denn je in  seine Akten, und der junge 

"e «» .»^bm edigung , daß er nach A blauf eines halben
wäßige Anstellung erhielt.

I ta l ie n  hat wie Deutschland eine starke Rüstung zu tragen, 
I ta l ie n  muß große O pfer fü r seine M ilitärm acht bringen, wie 
Deutschland, wo die P a r te i  des H errn  B am berger gegen die 
bezüglichen Forderungen stimmt. I ta l ie n  treibt Kolonialpolitik 
wie D eutschland; w as H err B am berger aber von der K olonial­
politik hält, das hat er in seiner Rede auch diesm al wieder des 
B reitereu  bewiesen. „U nd a ls  wenn es noch nicht genug wäre 
an  diesen unerschwinglichen Ausgaben an  die Landarm ee und 
fü r den T heil der F lo tte , welcher zum Schutz der Küsten und 
des H andels nothwendig ist, hat m an sich noch von der n a ­
tionalliberalen  D eklam ationspolitik in  die verhängnißvollen Ko- 
lonialabenteuer hineinreißen lassen." „N ationalliberale De- 
klam ationspolitik" —  H errn  B am berger wurde vielleicht doch 
Unrecht gethan m it der B ehauptung, daß er nichts vergessen 
habe, denn er scheint vergessen zu haben, daß er einst selbst 
der nationalliberalen  P a r te i  angehörte. Aber freilich Renegaten 
werden ja  im m er die erbittertsten G egner ihrer früheren F reu n d e ! 
H err B am berger beschränkt nicht seinen Z ornesm uth  auf seine 
politischen F reunde; wegen der Reichstagswahl von 1887  be­
zichtigt er das ganze deutsche Volk der D um m heit. Auf einen 
groben Klotz gehört ein grober K eil; w ir haben die Ehre, dem 
deutschen Volke anzugehören und weisen deshalb diesen B am - 
berger'schen A usfall a ls  eine Flegelei zurück. S e in e  Freunde 
spendeten ihm allerdings B eifall fü r das W ort, obgleich sie 
vermuthlich auch „Deutsche" w aren. F ü r  sie w ar der Beifall 
vielleicht ein Zeichen der Selbsterkenntniß._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

politische Hagesschau.
Nach der „ P o st"  verlautet, daß die R e i s e  S r .  M ajestät 

des K a i s e r s  nach den N e i c h s l a n d e n  überhaupt aufgegeben 
sei. Andererseits berichtet die „Franks. Z tg ." , daß die Metzer 
Behörden davon benachrichtigt worden seien, daß der Kaiser 
Ende des M onats  wegen M angels an  Z eit n u r S tra ß b u rg  be­
suchen werde, doch sei sein Besuch in  Metz fü r den August a n ­
gekündigt.

S e . M ajestät der K a i s e r  w ird, wie jetzt endgültig aus 
L o n d o n  gemeldet w ird, begleitet von einem Geschwader, auf 
der kaiserlichen Pacht „Hohenzollern" am  S on naben d , den 3. 
August, Nachmittags von W ilhelm shaven in S pithead  eintreffen. 
D er P rin z  von W ales wird den Kaiser auf der königlichen 
Pacht „O sborne" bei der In s e l  W ight bewillkommnen. I m  
Schlosse von O sborne wird der Kaiser absteigen.

I n  D r e s d e n  hat am Dienstag die feierliche E n t h ü l l u n g  
des D e n k m a l s  weiland K ö n i g  J o h a n n ,  des V aters des 
jetzt regierenden K önigs, stattgefunden. D er König A lbert er­
widerte auf die Ansprache des O berbürgerm eisters, er nehme 
das größte Geschenk, welches ihm bei dem Feste zu T heil ge­
worden, m it herzlichem, aufrichtigem Danke entgegen. D as B ild 
seines hochseligen V aters möge imm er auf ein zufriedenes, glück­
liches Sachsen blicken, das einig in  Lieb' und T reue  mit seinem 
Fürsten sei. D er Kaiser sah der Feier von einem Fenster des 
Schlosses au s zu. B ei der Nachmittags stattgefundenen G a la ­
tafel toastete König A lbert auf Kaiser W ilhelm , der ihm und

„N u n  werde ich Heimchen," erklärte der Neffe, „ich kann 
ja  jetzt eine F ra u  ernähren."

„ D a s  ist recht lobenswerth von D ir ,"  meinte der Oheim, 
„aber wo willst D u  plötzlich eine F ra u  hernehm en? D u  hast 
ja  in  der letzten Z eit so eifrig über D einen Akten gehockt, daß 
D u  gar nicht mehr in  Damenkreise zu bringen warst, die D u  
ohnehin n u r  selten aufgesucht."

„M eine zukünftige F ra u  ist schon gefunden."
D er Justizrath  machte große Augen. „ D a s  w äre?! Hast 

D u  sie etwa auf dem jetzt nicht mehr ungewöhnlichen Wege ent­
deckt? W äre doch sehr unpassend."

„N ein , auf einem noch ungewöhnlicheren," entgegnete der 
Neffe lächelnd. „D u  hast sie m ir zugeführt."

„Ach laß die Scherze. Willst D u  m ir Räthsel aufgeben?"
„Nein lieber Oheim; aber es ist doch die W ahrheit! Hab' 

ich nicht durch Dich das Glück gehabt, Franziska kennen zu 
lernen?"

„F räu le in  von K lausenegg?!" rief der Justizrath  erstaunt.

„D u  kannst m ir Glück wünschen, lieber O heim ; ich habe 
bereits ih r „ J a w o r t" , und unsere ehrwürdige S ta d t  w ird sie 
diesm al a ls  F ra u  Assessor Altberg betreten."

„E i, seht einm al diese Heimtücke! und das alles ist hinter 
dem Rücken des alten  O heim s geschehen," denn an  dem trium - 
phirenden Lächeln seiner gutm üthigen G attin  merkte er wohl, 
daß sie in  das Geheimniß eingeweiht w ar. „W ie ist das 
möglich? I h r  habt Euch also heimlich geschrieben. Schöne 
Geschichten, die W elt wird im m er bedenklicher; gut, daß m an 
a lt  geworden ist," scherzte er in  bester Laune.

„Ich  habe schon in  den wenigen T agen , daß ich sie kennen 
gelernt, Franziska tief und innig lieben müssen," erklärte jetzt 
der N effe; „aber durch unsern Briefwechsel wurde ich noch mehr 
an  das eigenartige liebe Mädchen gefesselt, und n un  weiß ich 
erst, wie reich ihr In n e re s  ist."

„W an n  ist die Hochzeit?" fragte der Oheim. „ W ir werden 
doch dabei se in ? !"

„ Im  Mai. D arf ich auf dies Glück hoffen?" jubelte 
der Neffe.

seinem Hause durch sein persönliches Erscheinen eine so be­
glückende Aufmerksamkeit erwiesen habe. D er Kaiser erwiderte, 
es sei ihm Herzensbedürfniß gewesen, zu diesem seltenen Feste 
den W ettinern  persönlich seine Glückwünsche darzubringen. E r  
leere sein G las  auf König Albert und sein ganzes H aus. Abends 
wohnte der Kaiser noch gegen die ursprüngliche Absicht der 
W iederholung des glänzenden Armeefestes bei und tra t  l O ^  
U hr die Rückreise nach B erlin  an. D er gestrige H u l d i g u n g s ­
z u g  anläßlich der W ettinfeier nahm  einen äußerst glänzenden 
V erlau f; der König und die Königin, sowie die M itglieder der 
königlichen Fam ilie wohnten in einer Loge dem Zuge bei.

D er „ R e i c h s - A n z e i g e r "  schreibt: D i e  J u b e l f e i e r  
d e s  W e i t i n  e r  F ü r s t e n h a u s e s  bildet den Gegenstand der 
lebhaften und freudigen T heilnahm e fü r das ganze deutsche Volk. 
D a s  Fest ist ein Ehrentag für das erlauchte Fürstengeschlecht 
wie fü r den sächsischen und thüringischen Volksstamm. D ie 
Fürsten und das Volk hatten in den Jah rhu nd erten  der Z u ­
sammengehörigkeit den hervorragendsten A ntheil an  den ver­
schiedenen G estaltungen des deutschen V aterlandes, so auch 
namentlich in  dem letzten Kampfe um  die nunm ehr festbegründete 
E inheit Deutschlands. I n  König Albert verehrt das deutsche 
Volk einen seiner Helden des großen Krieges, ebenso n im m t 
derselbe a ls  treuer Bundesgenosse im Frieden in  den Herzen des 
deutschen Volkes einen der ersten Plätze ein. D em  Kaiser w ar 
es daher B edürfn iß , an  dem Ehrentage des W ettiner F ürsten­
hauses Allerhöchstselbst den Glückwünschen für das fernere G e­
deihen des H auses und seines Landes zum S egen  und zur Ehre 
des Reichs Ausdruck zu geben und die Gefühle der Dankbarkeit 
und V erehrung, welche das in  den Fürsten und in  den S täm m en  
geeinigte Deutschland an  diesem T age empfindet, durch seine 
Anwesenheit in  der H auptstadt zu bekunden.

D ie erste Wiederkehr des Todestages des hochseligen 
K a i s e r s  F r i e d r i c h  ist vorn deutschen Volke im wehmüthigen 
Gedenken begangen worden. I n  der E rinnerung  an  den zweiten 
Kaiser des deutschen Reichs, der in  hehrer Selbstüberw indung, 
von einer tödtlichen Krankheit in s  innerste M ark getroffen, die 
Zügel der R egierung erfaßte, um  sie nach kurzer Z eit schon in  
die H and seines S o h n e s , des Kaffer W ilhelm  II. zu legen, hat 
die gesammte nationale  Presse es vermieden, politische B e­
trachtungen zu verflechten, dam it die bekannte P a r te i nicht wieder 
Gelegenheit finde, das Andenken des theuren T od ten  herabzu­
w ürdigen und dessen reine Lichtgestalt dem Volke zu trüben. 
Doch weit gefehlt, die P a r te i , die noch n iem als sich von edlen 
Gefühlen leiten ließ, sie konnte den S terbe tag  des Kaisers nicht 
vorübergehen lassen, ohne die erhabene D uldergestalt in  das 
häßliche Gew and ihrer P a r te i  zu kleiden, indem sie ihn den 
Ih r ig e n  nann te , und dam it auch gleichzeitig ihren H aß gegen 
die R egierung des jetzigen Kaisers zu entfesseln. Und dabei wagen 
es die O rgane dieser P a r t e i ,  die auf einem so niedrigen 
N iveau stehen, wie die „ T H ö r n e r  O s t d e u t s c h e " ,  die kon­
servativen Z eitungen in ihrer T reue  dem entschlafenen Kaiser 
Friedrich gegenüber zu verdächtigen. D a s  wagen dieselben 
O rgane, die nicht schnell genug das T rauergew and bei dem

„G ew iß ," erwiderte der Justizrath . „ Ich  muß doch meinen 
alten  Freund  einm al wiedersehen! W ie fidel wollen w ir a lten  
bemoosten H äupter sein!"

D er Ju stiz ra th  hielt W o rt;  m it seiner liebensw ürdigen 
G attin  begleitete er den Neffen auf seiner Hochzeitsreise, und 
das Wiedersehen der alten  Jugendfreunde gab dann  dem schönen 
Fest eine höhere Weihe. Trotz der Schroffheit, die der Oheim  
gern geflissentlich zur Schau  trug , besaß er doch echte G em üth­
lichkeit und viel H um or, und a ls  er bei der Hochzeitstafel einen 
Toast aus den Dieb ausbrachte, durch dessen geschicktes M anöver 
das heutige schöne Fest überhaupt möglich geworden, w ar die 
Heiterkeit allgemein, denn die Gäste wußten bereits, wie w under­
lich sich die N euverm ählten gefunden hatten. „ D a s  ist der Fluch 
der bösen T h a t,"  schloß der Justizrath  seine Tischrede, „daß sie 
fortzeugend Böses muß gebären Dieser B erline r S trolch  stiehlt 
m ir meine Reisetasche, m einer jetzigen jungen Nichte die Börse, 
und in  Folge dieser trau rigen  Ereignisse wurde meinem Neffen 
das Herz gestohlen, bis er diesen, den letzten Dieb wenigstens 
glücklich eingefangen hat und wie ich meinen Neffen kenne, w ird 
er die schöne D iebin  n iem als wieder frei geben."

„N iem als!"  rief Assessor Altberg m it strahlenden Augen 
und drückte innig  die H and seiner schönen jungen G attin .

D ie so seltsam zusammengeführten Herzen genossen glückliche, 
goldene T age  und priesen stets die V orsehung, die sich eines 
Taschendiebes bedient, um  ihre V ereinigung zu verm itteln.

„A ber mein Lucido hat auch seinen A ntheil d a ra n ,"  meinte 
F ra u  Altberg scherzend, wenn die Rede wieder auf die w under­
bare Begegnung kam und der jetzt bereits herangewachsene 
prächtige B ernhard iner blieb der treueste B ehüter des E hepaares, 
denn der V orm und hatte die Schenkung nicht angenom m en, da 
Lucido doch m it rührender T reue  n u r an  Franziska hing. 
Selbst Oheim  Altberg versöhnte sich völlig m it dem herrlichen 
T h ie r und gab sein lang gefaßtes V orurtheil au f, besonders 
a ls  sich Lucido a ls  vorzüglichster Spielgefährte der kleinen G roß­
neffen des Ju stiz ra ths erwies.

Diese glücklichen Menschen hatte wenigstens jetzt kein Schein 
mehr betrogen.



Tode Kaiser W ilhelm s I.  ablegen konnten, um es sofort wieder 
anzulegen, als sie vor der überwältigenden Thatsache standen, 
daß die ganze W elt unter dem Druck der Trauerkunde erstarrte; 
dieselben Organe, denen der Schmerz des Volkes bei den namen­
losen Leiden seines Kronprinzen und späteren Kaisers nicht 
heilig war, die an dessen Krankenlager in  Gemeinschaft m it 
einem ausländischen Charlatan beispiellose In tr ig u e n  ins Werk 
zu setzen suchten, und die dann sammt ihrem Schützlinge der allgemei­
nen Verachtung anheimfielen. Es ist wahrhaft empörend, diese 
Elemente von Neuem bei gleich w idriger Arbeit zu sehen, ohne 
bis jetzt M itte l zu besitzen, ihnen das Handwerk zu legen. 
D ie ernste Verpflichtung t r i t t  deshalb an uns heran, M itte l zu 
ersinnen, zur radikalen Vertilgung der hier wiederum blosgelegten 
Stellen, von denen aus sich die Giftdämpfe entwickeln, die das 
patriotische Gefühl im  deutschen Volke ersticken sollen.

Der freisinnige Rechtsanwalt D r. Harmening in  Jena hat 
gegen die Schrift des Herzogs Ernst von Koburg: „A u c h  e in
P r o g r a m m  a u s  d e n  99 T a g e n "  eine Gegenschrift ver­
öffentlicht über den T i t e l : „W e r d a ?" D r. Harmening gestand 
unumwunden zu, daß er den Herzog als den Verfasser jener 
gegen die Freisinnige P arte i gerichteten Schrift ansehe. Es ist 
nun gegen D r. Harmening ein Strafverfahren wegen Beleidigung 
eines Bundesfürsten eingeleitet worden. D ie Frage, ob der 
Herzog der Verfasser jener S chrift ist, w ird zwar unm ittelbar 
durch dies Verfahren nicht berührt; es ist aber anzunehmen, daß 
sie in  der Gerichtsverhandlung w ird  klargestellt werden.

D ie E r g e b n i s s e  der am 6. ds. zu Dortm und zwischen 
den Regierungspräsidenten zu Arnsberg, Münster und Düsseldorf 
und dem Berghauptmann zu Dortm und getroffenen Verein­
barung betr. die U n t e r s u c h u n g  der von den w e s t f ä l i s c h e n  
B e r g l e u t e n  über ih r A r b e i t s v e r h ä l t n i ß  e r h o b e n e n  
B e s c h w e r d e n  werden jetzt veröffentlicht. Danach sollen die 
Vernehmungen der Bergleute in  der Weise stattfinden, daß von 
jeder Zeche gehört werden 1— 2 Bergleute, die während des 
Streiks als Delegirte der Belegschaften fung irt haben, nach 
Auswahl der Nntersuchungskommission, ein Knappschaftsältester, 
fa lls auf der Zeche ein solcher arbeitet, und endlich diejenigen 
Bergleute, deren Vernehmung der Rcvierbeamte oder der V er­
waltungsbeamte als wünschenswerth bezeichnet. D ie Vernehniung 
soll nicht auf der Grube selbst vorgenommen werden. D ie 
Untersuchungskommissionen werden gebildet fü r jedes Bergrevier 
aus dem betreffenden Bergrevierbeamten, welcher die Unter­
suchung führt, und dem Landrath. D ie  Kommission stellt zunächst 
die m it den erhobenen Beschwerden zusammenhängenden that­
sächlichen Verhältnisse der Gruben fest, vernimmt dann die 
Bergleute und schließlich den Vertreter des Bergwerksbesitzers 
und, soweit erforderlich, die Betriebsbeamten. Nach Abschluß der 
Untersuchung stellt die Konimission unter sich fest, ob und welche 
Mißstände auf der betreffenden Grube etwa vorgefunden wurden, 
resp. ob und welche Beschwerden der Bergleute demnach als be­
gründet zu erachten sind. I n  zweifelhaften Fällen entscheiden 
die vorgesetzten Behörden. Diejenigen Mißstände, welche die 
Revierbeamten auf G rund der bestehenden Bestimmungen zu 
beseitigen in  der Lage sind, werden sofort von diesen abgestellt. 
Nach Eingang und Sichtung des M ateria ls w ird der Berghaupt­
mann eine Konferenz m it den betheiligten Regierungs-Präsidenten 
in  Dortm und anberaumen zur Feststellung des Ergebnisses der 
Untersuchungen und zur Beschlußnahme über die weiteren M aß­
nahmen. Bei der anzustellenden Untersuchung unterscheiden die 
wesentlichen —  überall in  gleicher Weise hervortretenden —  
Beschwerdepunkte: Lohnfrage, Schichtdauer, Ueberschichten, und 
die zahlreichen kleineren, je nach den lokalen Verhältnissen bald 
den einen, bald den anderen Gegenstand betreffenden Klagen 
und Wünsche, die etwa wie folgt zusammengefaßt werden können: 
Wagen - Nullen, geaichte Waagen, Füllkohlen, Betriebsmaterialien 
zum Selbstkostenpreise, Abschaffung der Strafgelder (A rbe its­
ordnungen), billige Hausbrandkohlen fü r Bergarbeiter, Unter­
nehmerwesen, W etterführung, gedeckte Gänge zur Kaue, E in ­
richtung der Abkehrscheine u. s. w., die indessen nicht an allen 
Stellen aufgeworfen worden sind und bezüglich deren auf jeder 
einzelnen Grnbe festzustellen bleibt, welche Gegenstände daselbst 
m it Klagen oder Beschwerden berührt worden sind.

Das B ö r s e n - K o m m i s s a r i a t  der B e r l i n e r  F o n d s ­
b ö r s e  lehnte in  der Sitzung am Dienstag, bei welcher die 
Prospekte der neu auszugebenden r u s s i s c h e n  4 " / „ i g e n  
P r i o r i t ä t e n  zur Verhandlung standen, ab, in  die Prüfung 
derselben einzutreten, bis die betreffenden Eisenbahngesellschaften 
die seit dem Dezember vorigen Jahres rückständige Amortisation 
der alten Emissionen nachgeholt haben würden. Es wurde 
gleichzeitig verlangt, daß die Emissionshäuser seitens der Eisen­
bahngesellschaften die bindende Erklärung beibrächten, daß der­
artige Unregelmäßigkeiten fü r die Folge unbedingt unterbleiben 
würden. —  W ie weit die eingereichten Prospekte selbst deni 
Börsen-Kommissariat zu Bemängelungen Anlaß geben, ist noch 
nicht d iskutirt worden.

W ie aus S a n s i b a r  dem „W . T . B ."  telegraphirt w ird, 
ist von den Schiffen, welche fü r den Reichskommissar, Haupt­
mann W ißm ann, in  Ostafrika bestimmt sind, der zuerst abgegan­
gene Dampfer „H arm onie" ani 18. ds. eingetroffen. D ie  A n­
kunft der übrigen Dampfer ist erst in  den nächsten Wochen zu 
erwarten. D ie  englische Meldung von dem Verluste der W iß- 
mann'schen Schiffe erweist sich hiernach als falsch.

I n  der N o t e  des s c h w e i z e r i s c h e n  a u s w ä r t i g e n  
D e p a r t e m e n t s  an den deutschen Gesandten w ird , einem 
offiziösen Telegramm zufolge, entschieden bestritten, daß zwischen 
den schweizer Behörden und den deutschen Sozialisten ein E in- 
verständniß bestehe. D ie  schweizer Polizei könne nicht alle V o r­
fälle voraussehen und verhindern; bei gewissen Vorfällen hätten 
sich Agenten, welche m it der deutschen Polizei in  Verbindung 
gestanden hätten, eingemischt. D ie N eutra litä t der Schweiz 
w ird  als ein P rinz ip  des öffentlichen Rechts in  Europa bezeichnet, 
das von Niemandem, am Allerwenigsten von der Schweiz be­
stritten worden sei. D ie Schweiz werde fortfahren, dieselbe ge­
wissenhaft zu beachten. —  D er Berner Korrespondent der 
, Franks. Z tg ." vernimmt über den In h a lt  der Note, daß sie 
vor Allem das Recht der Staaten bestreitet, einseitig im  Ver­
tragsrecht zurückzutreten. D ie Schweiz betrachte sich gebunden 
und ebenso andere, sie habe alle Pflichten gewissenhaft e rfü llt 
und dürfe auch auf die Pflichterfüllung der übrigen Staaten 
hoffen. D ie Note lehnt jeden Zusammenhang zwischen den 
schweizerischen Behörden und der Sozialdemokratie ab. V er­
schiedene angebliche Handlungen der Sozialdemokraten waren 
solche von Spitzeln und mehrere Druckschriften, angeblich in

Hottingen gedruckt, sind in  B e rlin  gedruckt worden, deren P u ­
blikation die Schweiz nicht hindern konnte. D ie  Schweiz glaubt 
sich der Freundschaft der Nachbarn würdig, sie wahre ih r Haus­
recht und ist mehr beleidigt als sie beleidigt. S ie  hofft an­
gelegentlich die alten freundschaftlichen Beziehungen zu Deutsch­
lands Regierung und Bürgern erhalten zu können.

Ueber einen S p i o n a g e - P r o z e ß  w ird  der „D . Z ."  aus 
Czernowitz, Galizien, vom 14. d. M . geschrieben: „Nach fün f­
tägiger geheimer Verhandlung gegen Jechiel Hirsch Ig e l wegen 
Verbrechens der Ausspähung schloß der Prozeß m it dem öffent­
lich verkündigten, auf dreizehnmonatigen schweren Kerker lauten­
den Urtheil. D er unter verschiedenen Namen lebende 29jährige 
Angeklagte sprach nur polnisch, gab an, griechisch-orientalischer 
Konfession zu sein, seit seiner Geburt aber nach jüdischem R itus 
zu leben. E r verräth die bewegteste Vergangenheit. D ie U r­
theilsbegründung geht von der Begutachtung des 11. Korps- 
Kommandos aus, wonach die von Ig e l ausgekundschafteten V o r­
kehrungen fü r den Kriegsfall m it Rußland berechnet seien, daher 
sich der Oeffentlichkeit eittziehen. Interessant ist, daß die russi­
schen Behörden Ig e l als russischen Unterthan reklamiren, wofür 
er sich, trotz dokumentarischen Nachweises der österreichischen 
Staatsangehörigkeit, auch selbst ausgiebt."

D ie E r n e n n u n g  des Grafen Geza Teleki zum u n g a ­
r i s c h e n  M i n i s t e r  des  I n n e r n  ist nunmehr erfolgt.

Der u n g a r i s c h e  A b g e o r d n e t e  R o h o n c z y ,  der auf 
den Etüden Schamothil anläßlich der Wehrgesetzdebatte einen 
Reoolverschuß abgefeuert hatte, w ird  nur wegen leichter Körper­
verletzung in  Anklagezustand versetzt. D ie Verwundung, welche 
Schamothil davongetragen hatt, war unbedeutend. Nach 6 Tagen 
war er wieder geheilt.

D ie f r a n z ö s i s c h e  Abgeordnetenkammer hat den M a r i n e -  
E t a t  unverkürzt bewilligt. Der Marineminister erklärte, daß 
demnächst noch größere Anstrengungen nöthig sein würden, und 
daß er die Bew illigung eines Kredits von 50 oder 60 M ill.  
beantragen werde.

I n  der b e l g i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  jsam es am 
Dienstag zu stürmischen Auseinandersetzungen zwischen der Re­
gierung und der liberalen Parte i. D er in  Brüssel jüngst ge­
wählte Abgeordnete Janson interpellirte die Regierung wegen 
des Monser Sozialistenprozesses und forderte den Rücktritt des 
M inisterium s Beernaert. Ministerpräsident Beernaert erwiderte, 
er habe niemals beabsichtigt, zurückzutreten und werde auch seine 
Entlassung nicht geben. D ie Erregung, m it welcher die Aus­
einandersetzungen geführt wurden, veranlaßte schließlich den 
Kammerpräsidenten, die Sitzung abzubrechen. D ie Straßen bei 
dem Kammergebäude waren polizeilich gesperrt. I n  den an­
grenzenden Straßen hatte sich eine große Menschenmenge an­
gesammelt, doch scheint es zu Ruhestörungen nicht gekommen 
zu sein.

D ie „Kölnische Ze itung" bringt die Meldung, daß der 
Besuch des  Z a r e n  in  Deutschland M itte  August erfolgt. 
Der Z a r w ird K ie l und B e rlin  besuchen.

Es ist nicht ohne Interesse zu sehen, daß die sonst so 
deutsch-feindliche russische „Nowoje W rem ja" einmal der W ahr­
heit die Ehre geben und die Vertheidigerin der deutschen Wolga- 
Kolonisten werden muß. S ie  thut dies in  einer Korrespondenz 
aus Jekaterinstadt, in  welcher nachgewiesen w ird , daß die 
r u s s i s c h e n  Gutsbesitzer allein an dem Rückgang ihrer Güter 
schuld sind und die angebliche Ausnutzung durch deutsche Ko­
lonisten eine „ L ü g e "  sei. D ie Russen, heißt es da, lassen ih r 
Land im Stich, freuen sich, wenn Deutsche es kaufen, und 
bringen alle den Erlös dafür in  der S tad t durch. D ie  Deutschen 
dagegen verkauften kein Fuß breit von dem Lande, welches sie 
vor 125 Jahren von der russischen Regierung erhalten, k u lt ie r ­
ten es und kauften noch mehr zur Vergrößerung ihres Besitz- 
thums hinzu. Gleich regsam und fleißig seien die Deutschen 
daselbst auf industriellem Gebiet; die dortige Eckertffche Fabrik 
landwirthschaftlicher Maschinen sei berühmt. N u r die deutschen 
Handwerker im  Wolgagebiet ständen hinter den russischen zurück. 
Den Grund h ierfür w ill der A utor des interessanten Artikels in 
seinem nächsten Briefe auseinandersetzen.

D ie Zeitungen, welche die Nachricht von dem angeblich 
r u f s t  s che r se i t s  gemachten Angebot einer M i l i t ü r k o n -  
v e n t i o n  m i t  S e r b i e n  gebracht halten, hatten dieselbe trotz 
der erfolgten offiziösen Dementis aufrecht. D ie serbische Re­
gierung habe den Vorschlag erst nach energischem Eingreifen 
Oesterreichs abgelehnt.______

Deutsches Aeich.
B erlin , 19. J u n i 1889.

— Se. Majestät der Kaiser fuhr gestern Abend 10--/. Uhr 
mittelst Sonderzuges von Dresden vom Leipziger Bahnhöfe aus 
über Jttterbog und Schöneberg nach der W ildpark-S tation, und 
von dort zu Wagen nach Schloß Friedrichskron, wo Allerhöchst- 
derselbe im  besten Wohlsein eintraf. —  I m  Laufe des heutigen 
Vorm ittags nahm Allerhöchstderselbe dort zunächst einige V o r­
trüge entgegen und arbeitete später m it dem Chef des C iv il- 
Kabinets, W irkt. Geh. Rath D r. v. Lucanus.

— Der Kaiser hat den Prinzen M ax im ilian  von Baden, 
der sich nach Absolvirung des juristischen Doktorexamens auf 
das Ofsizierexamen vorbereitet, um alsdann in  das Garde- 
Kürassierregiment einzutreten, schon jetzt zum Sekondelieutenant 
ä la suito der Garde-Kürassiere ernannt.

—  I n  Gegenwart der Kaiserin und des Prinzen Friedrich 
Leopold, als Vertreters des Kaisers, hat heute Vorm ittag in  
der Schulstraße die feierliche Grundsteinlegung fü r die neue 
Nazarethkirche stattgefunden.

—  Z u r Theilnahme an den Vermählungsfeierlichkeiten 
werden der König von Sachsen, der Großherzog und die Groß- 
heczogin von Sachsen-Weimar, die Erbgroßherzöge von Mecklen- 
burg-Strelitz und Oldenburg nebst Gemahlinnen, der Herzog 
von Sachsen-Altenburg, der Fürst Reuß j. L., P rinz Heinrich 
von Preußen und Prinzregent Albrecht von Braunschweig nebst 
Gemahlin hier erwartet.

- -  P rinz  Friedrich von Hohenzollern, Generalmajor ä la  
8uits der Armee, ist m it der Führung der 22. D ivision beauf­
tragt worden. Der bisherige Führer, Generallieutenant von 
Passow, hat den erbetenen Abschied bewilligt erhalten.

—  P rinz Bernhard von Sachsen-Weimar, Premierlieute­
nant bei dem in  M ainz garnisonirenden 1. Hessischen Husaren- 
Regiment N r. 13, stürzte heute Morgen so unglücklich m ildem  
Pferde, daß er schwer verletzt nach seiner Wohnung gefahren 
werden mußte. »

ivie
—  Staatsm inister a. D . D r. Windthorst Her ,̂ 

Braunschweig gemeldet w ird , als Bevollmächtig"
von Cumberland vom M inisterium  sämmtliche ^  ,
dem Nachlaß des Herzogs von Braunschweig ausvez»^ '

— D er M ilitä r-A ttache der deutschen B o tM -
Kontre-Adm iral Schröder, w ird , d e r ,,Kölnischen 
voraussichtlich nach der Rückkehr des Kaisers von I ^  v 
in  England von seinem diplomatischen Posten, ° A h M , 
Jahre 1887 als Nachfolger des Korvetten-Kapua> „ §
kleidet hat, abgelöst werden. A ls  sein Nachfolgt - ,
vetten-Kapitän Felix Hasenclever in  Aussicht Zotte",'//, 
der zuletzt erster Offizier auf der Kreuzerfregatte Al>lB

—  I n  der jüngsten Ze it sind zwei kaiser ^  ^  
ordres ergangen, welche aus dem Neuen ^ "  »liier 3 > 
Es ist dies, wie erinnerlich, das P a la is , welchem / zieich^, 
den Namen „Friedrichs-Kron" gegeben hatte. De lem
giebt fü r diese Umänderung folgende Erklärung- 
Gedanke dabei ist, daß es gegen die T rad ition  ve v  z>> . 
banse« nei-stiiüt biünrisch aemordene Namen dntul hjesHauses verstößt, historisch gewordene Namen 
setzen. D ie P ie tä t gegen Friedrich den G roß en ," P rio rs  
Neues P a la is  hieß, hat hierin die geschichtliche s  
der gegen Kaiser Friedrich, der es in  Friedrichs ei».'s>„ 
Dagegen wäre es dem Kaiser sehr wohl E , , / v e r b ' ^ F  
Schloß m it dem Andenken an Kaiser Friedrich » ^

—  Bei der Reichstagsersatzwahl fü r Krefew "  ^  t 
anwalt D r. C arl Bachen: - Köln (Centrum) h"
S tim m en gewählt ; der sozialdemokratische Kandlva ^
erhielt gegen 1450 Stimmen. ^seeha!^

—  D ie Anlage des staatlich geplanten No 
Emmelef w ird als gesichert bezeichnet. ^ m s s e l-N ^ F

—  Der vierte Verbandstag deutscher
genehmigte folgende Resolution: „P flich t der
an den einzelnen Orten muß es behufs Wahrmo .
meinsamen Interessen sein, fü r das Erstehen unv  ̂ ^  
JnnungSausschüsse vereinigter Innungen  gemap '^se 7̂ j 
Reichsgewerbeordnung Sorge zu tragen, ,-r
aus den einzelnen Innungen die rechten ^  
hervortreten zu lassen, welche geeignet sind, l qg»e 
Träger der angestrebten Jnnungskammern "  <,gnd ^  
merklichen Selbstverwaltung zu bilden." Der ^  HschplM ^ 
in  einer Resolution die Errichtung von v ü.K
Hebung des Schlosserhandwerks als nothwendg ,
wurde beschlossen, m it den evangelischen i>g
und den katholischen Gesellenvereinen eine Abm heil» 
treffen, daß deren Herbergen als Jnnungsherberg

Hannover, 18. J u n i. D er Redakteur ^  gege>! ,» 
Volkszeitung", Rechtsanwalt von Dannenberg, t 
ihn wegen Beleidigung des Oberpräsidenten vo .. des, 
drei Atonalen Gefängniß verurtheilende Er kem.  . xa 
kammer des hiesigen Landgerichts Revision emg 
hat das Reichsgericht in  Leipzig zu entscheiden^ ^ r

Straßburg i. E ., 18. Ju n i. Anläßlich 
Feier nahm der kommandirende General des ^  ^
v. Heuduck, über das hier garnisonirende . festR c, >l>
Regiment N r. 105 Parade ab. H ierauf land AgZe" 
mirthung der Mannschaften m it darauf folgend . ^^gi. 
„T iv o l i "  statt. D ie  öffentlichen Gebäude w äre« 
....................................—  > » ..—

^ oi» /
** Kulmsee, 19. Juni. (Der Krankenhaus-Vn«nO /,,,

den 27. d. Mts. im Hotel Scharwenka eine Gene a M v  H'- 
Auf der Tagesordnung steht die DechargeerthenuNg f ĵdei>° , 
Wahl eines Vorstandsmitgliedes an Stelle des a 
Hauptmann a. D. Henkel. . gw

8  Argenau, 19. Juni. (Die Gewitter), welche ^zgjeb'S^» ,, 
Montag über unsern Kreis zogen, brachten emen gH,. > 
Leider war derselbe an einigen Stellen mit .. . , M,Tjje» 
Gewitterslurni hat in manchen Ortschaften arggewMi 
warf der Sturm ein Dach herab, während in "b' » V i» 
der Blitz in die Scheune fuhr und das hieraus en>> H
selbe mit allen darin befindlichen Vorräthen e-nM« ^schlage î, - >, 
Dorfe Elsendorf brannte eine Scheune infolge A  S ^
Grünkirch schlug der Blitz in das Haus des B> 
setzte dasselbe in Brand. Die Bewohner retteten «
Ferner wurde in Steinfurt eine sünfundsiebzigiahr g t E V
Kamin saß, vom Blitze erschlagen. ^,„tter.)

Gtrasburg, 18. Juni. (Ertrunken. RabeM""^^.,,, b I  
Arbeiter Sobiecki ist vorgestern in der Trewenz ert » 
den Fluß zu durchschwimmen, plötzlich verließen ^
und er fand in den Wellen seinen Tod. ^  F u . - ^  
Arbeiterfrau B. aus einem Dorfe diesseitigen Krei> ^  M ) Hr 
Ehe hatte sie zwei Kinder, von denen das eine --dete 5,1 ' 
Um diese lästige Bürde sich vom Halse zu schaffen, v Llorg*' iil' ,,it 
Mann, die beiden unschuldigen Kinder umzubrlNge . ' §)rt
dann der teuflische Plan ausgeführt. Sie steckte d̂ e . die ,̂ v ^ 
Sack, beschwerte diesen mit Steinen und warf hen  ̂ v ^
Dann kehrte sie in ihre Wohnung zurück und setzt Wickelt 
sprachig, mit ihrem Manne zu Tisck. Die kleiner ^
al:fgeftmd^n.^u, ^  ^ n i .  (Das Sängerfest),
Sonntage in unsern Mauern stattfand, und an w ^
vereine aus Graudenz, Marienwerder, ,tbeillgi îst B,sk>>
Riesenburg, Rosenberg, Saatfeld und Strasburg v -A  geU 4^  
uns sehr befriedigenden Verlauf gehabt und es. 
daß auch die fremden Sänger unserer Stadt ein 1 

bewahren werden. . . Ein
Marienwerder, 19. Juni. (Erkrankungen.) ^  V

ckors der Königlichen Unteroffizierschule Hierselbst, w ^jlte,

y.» Sk-»" „s
handelt, soll, wie die „N. W. M ." mittheilen, v ^  g xp

Schleppt, 18. Juni. (Rettung.) Der <
........................... ängere Zeit künstliche Athm« K rp -

gestern den Knaben Zackarias 
Knabe war, als er den Fluthe. 
los, und erst, nachdem längere Zeit künstliche . 
ihm vorgenommen worden waren, kehrte M 
zurück.

unter dem Befehl des bekannten Nordpolfayrer, eing^ A  
ist am Freitag auf der Rhede von Kopenhag " ^  pls ,
Geschwader besuchte im vorigen Sommer den "  y
wird es aber nicht nach Kiel gehen, sondern -̂ideN ,lri*
Danzig und dann nach Kronstadt begeben. die § ^ 2 ^  ,,
ment von 3078 Tonnen und führt 18 Geschütze,
Schiffe sind kleiner, sie haben ein Deplacement vu 
sind mit je 14 Geschützen armirt. und

Neuteich, 18. Juni. Zum heutigen Pferd größ/s'',-prde 
nur gegen 400 Pferde zum Verkauf
Qualität. Obwohl Händler zahlreich erschienen Kti>»
Mangel an geeigneter Waare wenig gehanve „ -- 
brachten bis 1000 Mk. An Rindvieh waren S »



k̂ben
es w urden 1 8 - 2 0  Mk. pro Centner lebend 

q Der Umsatz an M agervieh
^bina 10 dem M angel an Weide keine Nachfrage war.

.^uni. (Die hiesigen Sozialdemokraten) entwickeln eine 
lvu auck ^  ^Eeit, indem sie nicht n u r  in Versammlungen agitiren, 
viv N und Zeitungen vertheilen. Gestern Abend
dk^?bs in ^ b n e  hiesige B ürger dadurch überrascht, daß ihnen Exem- 

w verbotenen, in London erscheinenden „Sozial-
E'U nrnrden O ^uen Briefumschlägen in die offen stehenden Fenster

17. J u n i .  (Leinwandmarkt.) Auf dem gestern be- 
Zu hatten 9 Schlesier und 41 Landleute Leinen-
Kni Bettbezügen, Hemden, Handtüchern, lauter eigene
pro ausgestellt. Die Kauflust w ar keine große, gezahlt

belii?' Und ^..^ instes Landhemdenleinen 90 P f., für mittlere S o rte  
AI?* Ilnd L odere Hemdenleinwand 35 P f. B unte schöne Bett- 

für ^  mc d i- pro M eter, gute Handtücher für 60 P f. und 
der M eter gekauft worden.

"Yen Ä o rd ^ !c h e n  Grenze, 16. J u n i .  (Feuersbrünste mit Menschen- 
t>M ^aue^ vergangene Woche brach in Stolze bei Suw alki bei 
E v o n  ^us, das binnen einer S tunde  über vierzig G e­
lüst!," ichnpsl^o^ und unter Strohdach, vernichtete. Die Flam m en 
ll-W ' ^  a um daß ^ie Leute n u r  das nackte Leben retten 
die y ^bdtte Hause verbrannte eine junge F ra u , die auf dem 
klid ß,?' ^ u  einem anderen Hause verbrannten zwei Kinder, 
^r^Ugustown ?  eingeschlossen w aren. Die Umgegend von Suw alki 

Und n.^Ete in der letzten Zeit 10 größere B rände in  den 
^  N eu ii^  ^uige große W aldbrände. — E in  gräßliches Ver- 

Ein i,. dem „Ges." geschrieben wird, bei Szebra verübt 
EH ZU v Ä ^ /  M an n  beredete eine begüterte W ittwe, ihr Hab 
die A e  Ltzersi ^ bu und mit ihm nach Amerika zu gehen. Nachdem 
l̂de 'N !j^*"ckgelegt waren, ermordete er die F ra u , verwahrte 

tk .U c h ic k S c h o n u n g  und entkam selber mit dem geraubten

h bei ^  2 u n i. (E in neuer Eisenbahnzug des Zaren) an 
d erbaut ^ ^ ^ b e r  d. I .  zertrümmerten wird zur Zeit
^ r^ e lb e s i^ Z ^ - J u n i .  (Konkursverfahren.) Ueber das Vermögen 
^Iter Der K«,.c Ju liu s  Krause ist heute das Konkursverfahren er- 
.. tz^Uonvt. " Karl Leistikow hierselbst ist zum Konkursver-

ausal'. ^u n i. (Pockenkrankheit.) Hier sind seit drei M onaten  
^rfe? ^ankb-i. en. E s  sind verschiedene Todesfälle vorgekommen 
, tz?f^reit/t ^  dis auf IV» M eilen im Umkreise in die

Ju m . (Frevelhafter Leichtsinn.) E in  sehr bedauer­
e s t / ^  .Äal)re^,?^Eignete sich in  diesen Tagen in Palziner Huben. 
?kibs ulte Kind eines dortigen Besitzers hatte m an in frevel­
nd >l>w fiel ^  die Dreschmaschine gesetzt, damit es die Pferde an- 

E'U s Kind so unglücklich in  das Getriebe der Maschine, 
^Eskli» gen nw»>?oWändjg zermalmt wurde. D a keine ärztliche Hilfe 

drei's ' ^ u t der B rand  hinzu, infolge dessen das kleine 
'» 'tz n ,  18'H g e n  verstarb.

M j Uluie (Unterschlagung. Erschossen.) Der hiesige M agi-
, ^Urd? welcher mit der Einziehung der Schulgelder be- 
N  so>,??verirm/. ^ i t  einigen Tagen flüchtig geworden. B. hat au s 

b,.^" ^usse etwa 1400 Mk. unterschlagen und sich auch 
H°tkl ,j donime/^ensche H andlungen, Wechselsälschung u. s. w. zu 
A H  ̂ Prjvm q?̂ n .  — Am S o n n tag  erschoß sich in einem hiesigen 

^ ^A nk-Jnspek to r au s B erlin . N ahrungssorgen sollen
l^neben  kaben. (Ges.)

Lokales.
^  i , j. - . T horn , 20. J u n i  1889.

Abgereist sind heute früh der General- 
d ^c h in ^H r^^U le u re , der P ioniere und der Festungen, General- 
l>! Fest,.?' ^öZen und der Inspekteur der zweiten Fußartillerie-
d vest H sivsv..^ lajor M üller nach G ruppe. M orgen früh trifft 

^  ^  ÄS hier G eneralm ajor Freiherr von Bock zur Jnsp izirung

d e s  L a n d g e r i c h t s  i n  E l b i n g )  ist, 
>>i^dv^^dent->, Epr. Ztg." hört, an Stelle des nach D ortm und ver- 

^ .  ^ r r n  Philler der Oberlandesgerichts-Rath H err
Üi. ^  Werder ernann t worden. Eine amtliche Bestätigung

noch nicht vor.
lst̂ E N a^dde^D .!n .) Der Vikar Santow ski ist von Thorn nach 

^4) Tho^'OEkar D r. Teichert von Neuenburg an  die S t .  Jo h a n n is-  
»W ^  als Der Pfarrverw eser D r. Liß in Niecywinc
V  s ^ l l e k t ^ c k a r  versetzt.

p: ^pilevtü!i. Der Herr Oberpräsident hat der Heil- und Pflege- 
Karlshof die Genehmigung ertheilt, zu ihren 

M ollekte in der Zeit vom 1. A pril bis Ende Dezember
Kreisen des Regierungsbezirks M arienw erder, ausschließ- 

^  ^ i t t ^ S t u h m ,  abzuhalten. I m  Kreise Thorn wird die 
^  ( Ä l ^ e  eingesammelt werden und zwar durch poli-

e v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e . )  Die V ertretung 
I n  ^gelischen Gemeinde hielt am 18. d. M ts . eine 

Htv !*. 2v " B e r i ^ ? ^ e n  erstattete der Vorsitzende, Herr P fa rre r  
^  ^  über die kirchlichen und sittlichen Zustünde der

der Kirckenkasse und ihrer fünf Nebenkosten 
ej^kden  Zum  Anstrich des ausgebesserten Ostgiebels

E -  bewilligt; außerdem genehmigte die Ver- 
Ausgabe von 25 Mk. für Zwecke der 

, ^Mben mehrere W ahlen statt. I n  die Gemeinde- 
der durch^llmzug ausgeschiedenen Herren 

lren Steinsetzer-

' ' ^ S c h k r ......  ^

MR-LL«
! V - Hm. ^ ' K o m m u n a l  - V e r w a l t u n g . )  Dem vom
^  lvj Bericht über den S tan d  und die V erw altung

il boL^^gendos ^Elegenheiten des Kreises Thorn pro 1888/89 ent- 
A ? .^ ls e z ^ / .In fo lg e  des Gesetzes vom 6. J u n i  1887 mußte 

aus den Amtsbezirken Grünfelde, Nielub, 
^ ^ t e ^ E i n w n » !  ^ 'chnau, P r .  Lanke und Chelmonie, mit zu- 
!V  No?i ^ i s  / r n  und 22 352 Hektar Flächeninhalt an  den

abgetreten werden. Dem Kreise Thorn ist 
D rM E N in h a lt von 91147  Hektar m it 77 891 Ein- 

r ^ r ^ o n e n  verblieben. Die vermögensrechtliche 
^  beiden Kreisen wird erst im Laufe des

KreisTsO'^luß gelangen. Der Kreis Briesen hat von der 
^ h o r n  den B etrag von 121112 Mk. 84 P f. zu 

??>>>>». Una '̂r. ^  1 20591 laufende M eter Kreischaussee'n über-

Und M üller gewählt. A ls M it^
, - Herren Erster Bürgermeister Bender, Professor

ärmer, deren Wahlperiode abgelaufen ist, wieder-

Unsere katholischen M itbürger feierten 
. .. .n der S t .  Johannis-Kirche; am S onn tag  
in der S t .  Marien-Kircke und S t .  Jacobs-Kirche

N!.Zeschäftsjak
Wern nach _______ _________ _

wovon 52 zur Erledigung gekommen sind. I n

II. G e s c h ä f t s f ü h r u n g .  Der 
N u w ^ ^ ^ i a h r  18 Sitzungen gehabt. D as Geschäfts- 

^ Porter! ^b^u ^uch. I m  V erw altungsstreitverfahren sind

D ie
ist über^ ----  355 Sachen Beschluß gefaßt worden.

. . . . . i a n d  d e r  K r e i s - K o m m u n a l - A n g e -  
. ^ ^ ^ a r b e f t a n d ^  ber Kreiskommunalkaste pro 1887/88

! in ?ve von 281188 Mk. 44 P f., un ter dem sich
! ^  i).en befanden. Nach dem H aushaltsp lan  pro

^ . d i ' U r k s A  ^ 8 9 0  Mk.  8 Pf .  -  IV.  K r e i s a u s s c h u ß -  
^  ^  a l t u n g .  Die Einnahm e betrug 58030

' U  ° ^ 0 0 1  Mk. 35 P f . ;  es ist m ithin ein Bestand 
>- vorhanden. — V. K r e i s s c h u l d e n - Ä e r w a l -

t u n g .  Die e ta tm äß ig e  Einnahm e betrug 81080  Mk. 52 P f., die 
Ausgabe 66 817 Mk 85 P f. (Bestand 14817 Mk. 67 P f.), die außer­
ordentliche Einnahm e 167487 Mk. 21 P f., die Ausgabe 166 517 Mk. 
66 P f. (Bestand 969 Mk. 55 P f.). Die auf G rund  der Allerhöchsten 
Kabinetsordre vom 23. J u n i  1854 aufgenommene 4prozentige Anleihe 
in Höhe von 198 000 Mk. ist getilgt. — VI. G e m e i n s a m e  G e m e i n d e -  
K r a n k e n v e r s i c h e r u n g .  Die E innahm e betrug 2499 Mk. 42 P f., die 
Ausgabe 1833 Mk. 45 P f.; der Bestand beläuft sich mithin auf 665 Mk. 
97 P f. Bei den einzelnen Spezialkassen sind an Mitgliederbeiträgen 
eingegangen 5231 Mk. 7 P f., verausgabt sind inkl. Vorschuß aus dem 
V orjahre 9190 Mk. 27 P f. M ith in  beträgt der Vorschuß 3959 Mk. 90 
P f. Um eine allmälige Deckung des Vorschusses herbeizuführen, sind die 
Beiträge durch Beschluß des K reistages vom 15. September 1888 von 
I V- pCt. a u f 2 p Ct .  des festgesetzten ortsüblichen Tagelohns erhöht worden. 
Der Beschluß ist am 1. November v. J s .  in K raft getreten. Die M it­
gliederzahl betrug bei Beginn des Ja h re s  1888 647 (621 männliche und 
26 weibliche Personen); im Laufe des Ja h re s  traten  ein 3576 Personen 
(3275 männliche und 301 weibliche), es schieden aus 3437 Personen, 
(3159 männliche und 278 weibliche). Am Schlüsse des Ja h re s  betrug 
die Zahl der M itglieder 786. Die Zahl der Erkrankungen betrug 190 
mit 2773 Krankheitstagen. — L a n d w i r t  h s c ha f t l i c he  U n f a l l ­
v e r s i c h e r u n g .  M it dem 1. A pril 1888 ist die Unfallversicherung der 
in land- und forstwirthschaftlichen Betrieben beschäftigten Personen in 
Kraft getreten. I m  Laufe des Ja h re s  sind 5 Unfälle vorgekommen.

— ( K o l l e g i e n g e l d e r . )  Wie berichtet wird, hat das K ultus­
ministerium bestimmt, daß das Kollegienhonorar der S tudirenden vom 
1. Oktober ab entweder voll bezahlt oder gänzlich erlassen werden soll; 
eine S tu n d u n g  wird nicht mehr gewährt. ' Universitütsstipendien dürfen 
von dem genannten Zeitpunkte' ab im W inter nicht un ter 300, im 
Som m er nicht un ter 200 Mk. betragen.

— ( E i n e  i n  B e t r e f f  d e s  J n n u n g s w e s e n s )  nicht unwichtige
Entscheidung hat das Oberverwaltungsgericht getroffen. E s wird darüber 
berichtet: Nach 8 4 des S ta tu ts  der B erliner Barbier- und F riseur-
In n u n g  gehört zu den V orbedingungen für die Mitgliedschaft in der 
I n n u n g  insbesondere auch ein ehrenhafter Lebenswandel und o rdnungs­
mäßiger Gewerbebetrieb. Dem B arb ier F . w ar die nachgesuchte Au f ­
nahme in die I n n u n g  von dem Jnnungsvo rstande verweigert worden, 
weil die Besorgniß vorliege, daß er durch sein agitatorisches Auftreten 
das gute Einvernehm en unter den M itgliedern stören werde. Die hier­
gegen von F . erhobene Beschwerde wies die Gewerbedeputation des 
M agistrats deshalb ab, weil festgestellt w ar, daß F . versucht habe, von 
der Ortskrankenkasse der Barbiere für zwei Tage Krankengeld sich zahlen 
zu lassen, an  welchen er thatsächlich nicht krank gewesen sei. Durch diese 
unehrenhafte Handlungsweste habe er den Anspruch auf Aufnahme in 
die I n n u n g  verloren. F . klagte nunm ehr gegen die I n n u n g  auf A uf­
nahme in dieselbe. Der Bezirksausschuß zu B erlin  erkannte am 11. S e p ­
tember 1886 dem Klageantrage gem äß; derselbe nahm an, daß die 
Handlungsweise des F . zwar Tadel verdiene, aber doch nicht als 
unehrenhaft bezeichnet werden könne, und ihn daher von der M it­
gliedschaft auszuschließen nicht geeignet sei. Dagegen tra t das O ber­
verwaltungsgericht III . S en a t der strengeren Auffassung der Gewerbe- 
D eputation bei, indem er auf erhobene B erufung durch Urtheil vom 
13. J u n i  die Vorentscheidung aufhob und die Klage des F . als u n ­
begründet abwies.

— ( E r h ö h u n g  d e r  K o h l e n  p r e i s e . )  Die größten Kohlengruben 
Oberschlesiens haben infolge des letzten Bergarbeiter-Streikes den P re is  
aller Kohlensorten um  6 P f. per Doppelzentner erhöht.

— ( S t a a t s p r ä m i e n  f ü r  P f e r d e . )  A us Anlaß eines Spezial- 
falles hat der preußische M inister für Landwirthschaft neuerdings wieder 
darauf hingewiesen, daß auf Ausstellungen und bei Körungen S ta a ts ­
präm ien n u r  für zur Zucht und für die Rem ontirung der Armee geeig­
nete Pferdegattungen zu gewähren sind.

— ( E r l e g u n g  v o n  F i s c h f e i n d e  n.) I n  den S taatsforsten  des 
Regierungsbezirks Danzig sind im vorigen E tatsjahre 57 Reiher und 
46Korm orane, in denen des Regierungsbezirks M a r i e n w e r d e r  in der­
selben Zeit 30 Fischottern und 302 Reiher erlegt und 5 Reiherhorste 
zerstört worden. Ueber die Erlegung von Fiscksemden in den P r iv a t­
forsten erbittet der westpreußische Fischereiverein in Danzig Nachricht. 
Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht, daß für die V ertilgung 
von Fischfeinden sowie für die Anzeige von Fischereifreveln von dem 
Verein P räm ien  ausgesetzt sind.

— ( Z u s c h l a g s e r t h e i l u n g . )  H errn Oekonom Uthke-Mocker ist 
auf sein Höchstgebot für die Pachtung der Gastwirthschaft auf der Czarker 
Kämpe vom M agistrat der Zuschlag ertheilt worden.

— ( F r i e d r i c h  W i l  H e l m - S c h ü t z e n b r ü d e r s  chaft . )  D as dies­
jährige Königsschießen findet am 3., 4. und 5. J u l i  statt.

— ( Z i g e u n e r - K a p e l l e  S a n d o r . )  Die angekündigten K on­
zerte der Zigeunerkapelle Pytio  S an d o r im Schützenhausgarten finden 
am Freitag  und Sonnabend statt.

— ( V i e h m a r k t . )  Z u  dem heutigen Viehmarkte w aren auf- 
getrieben 1 Pferd und 25 Schweine; für letztere w urden 34—38 Mk. 
pro 50 Kilo Lebendgewicht gezahlt.

— ( Un f a l l . )  Heute früh fiel bei der Abfertigung einer Holztraft 
der Revisionsbeamte K. von der T raft rücklings in die Weichsel und 
wurde von dem S trom  unter die T raft getrieben. N ur seiner Geistes­
gegenwart hat es Herr K. danken, daß er wieder ohne Hilfe aus dem 
Wasser kam, da der Unfall von den anderen Beam ten gar nicht bemerkt 
worden w ar.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 5 Personen. — Wegen 
Obdachlosigkeit w urden 9 Kinder in das Polizeigewahrsam abgeliefert; 
dieselben werden von Polizeiwegen untergebracht.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug 0,18 M eter. — Eingetroffen ist heute V orm ittags auf 
der B ergfahrt der Dampfer „A nna" mit Ladung und einem Kahn im 
Schlepptau aus Danzig. B is  zur B rahem ündung hatte der Dampfer 
drei Kühne im Schlepptau. Der Dampfer fuhr bereits M ittag s wieder ab.

Königl. Preuß. Klassen-Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der gestern beendeten Ziehung der 3. Klasse 180. Königl. 
P reuß . Klassen-Lotterie fielen

I n  der B orm ittags-Z iehung:
2 G ew inne ä 3000 Mk. auf N r. 6952 142 248.
2 G ew inne ä 1500 Mk. auf N r. 64 569 69 225.
8 G ew innen  500 Mk. auf N r. 36 729 73119  73 423 85 532 107717 

111537 123 517 141764.
15 G ew inn- ä 300 Mk. auf N r. 22 784 33 800 35 981 50592  

52 809 54048  71 158 74865  76596  80804  122 529 139 941 159 955 
167399 187 918.

I n  der Nachm ittags-Ziehung:
2 G ew inne ä, 15 000 Mk. aus N r. 159010 175 746.
1 G ew inn n 5000 Mk. auf N r. 74269.
2 Gewinne ä 1500 Mk. auf N r. 61839  169 790.
8 G ew inne L 500 Mk. auf N r. 22084  22 256 42860  76 775 

106 292 117650 139 718 144424.
15 Gewinne n 300 Mk. auf N r. 20 868 31 312 48 346 53 602 56 764 

61367  64098  75754  81246  90 900 93350  100778 118 388 125238 
144066. _______________________________

Mannigfaltiges.
( D e r  B r a u t s c h le i e r )  der Prinzessin Louise Sophie von 

Schleswig-Holstein, ein Meisterwerk der schlesischen Spitzen-Manu- 
faktur, ist aus 4 50  einzelnen Theilen zusammengesetzt. Jede 
Arbeiterin konnte nur ein etwa handgroßes Stück, zu dessen 
Herstellung aber 8 — 12 Tage Zeit erforderlich war, in Arbeit 
nehmen, und alle diese Theile sind schließlich zu einem Ganzen 
vereinigt worden. D er Schleier wiegt etwa 4 5 0  Gramm. D as  
Muster des Kunstwerkes ist zart und sinnig erdacht, es stellt 
einen vasenartigen Aufbau vor, welcher durch einen Kranz zu­
sammengehalten wird; zu beiden S eiten  liegen blumenspendende 
Füllhörner, auf welche sich Kornähren herniederneigen. Unmuthige 
Guirlanden vermitteln den Uebergang zum eigentlichen M ittel­
stück des Brautschleiers, welches aus Myrthenzweigen und Ranken 
besteht.

( D a s  M e i n i n g e r  H o f t h e a t e r ) ,  welches augenblicklich 
in Stockholm gastirt, erzielte gestern .bei der Aufführung von

„Wallensteins Lager" und „Piccolom ini" glänzende Erfolge. 
Trotz der großen Hitze war das Theater vollbesetzt.

( „ A n d e r t h a  l b m i l l i o n e n s t a d t " )  —  diesen stolzen 
T itel wird Berlin in kurzer Zeit sich zulegen können. An 
der imposanten Ziffer von anderthalb M illionen fehlen nur noch 
sechs bis sieben Tausend.

( D e r  erste b a i e r i s c h e  B i e r w a g e n  a u s  M ü n c h e n )  
ist am Sonntag vor Pfingsten in Konstantinopel eingetroffen 
und hat in seiner Eigenart nicht geringes Aufsehen erregt, vor 
allen, bei der deutschen Kolonie selbst. Auch in Konstantinopel 
macht der Absatz deutschen Bieres erhebliche Fortschritte.

( E i n  R i e s e n k i n d )  ist gegenwärtig im „Passage-Panop- 
tikum" in Berlin zu sehen. Dieses, eine Kosakentochter, ist 11 
Jahre alt, zwei Meter groß und von wohlgebildeter Gestalt; 
sie heißt Elisabeth Lyska und ist in Wjessiolyi im Dongebiet 
geboren; ihre Eltern und fünf Geschwister sind von normaler 
Größe.

( U n d a n k  ist d e r  W e l t  Lohn. )  Der Bildhauer Em il 
R. rettete am Montag einen Selbstmörder aus den Fluchen des 
Spandauer Schifffahrtskanals und rief den bewußtlosen mühsam 
wieder ins Leben zurück. Letzterer applizirte seinem Retter, a ls  
derselbe nach dem Grund des Selbstmordes fragte, zwei derbe 
Ohrfeigen und ergriff dann die Flucht.

( W a r n u n g . )  Nach zuverlässigen Nachrichten beabsichtigt 
die chilenische Regierung den B au neuer Eisenbahnlinien in  
einer Gesammtlänge von 1100  Kilometer. D ie Herstellung der­
selben, welche der Nord und South  Amerikan-Konstruktion- 
Konipany übertragen ist, stößt auf große Schwierigkeiten, da es 
vor Allem an den erforderlichen Arbeitskräften mangelt. D ie  
Versuche der Regierung, einen Theil der beim B au des Panam a- 
Kanals beschäftigten Arbeiter anzuwerben, haben bisher zu 
keinem Ergebnisse geführt. Voraussichtlich wird deshalb der 
Regierung von, chilenischen Kongresse behufs Förderung der E in­
wanderung und insbesondere zum Zweck der Herbeiziehung von 
Eisenbahnarbeitern in der nächsten Session ein Betrag von 
500 000  Pesos zur Verfügung gestellt werden. Inzwischen trifft 
die Regierung bereits die nöthigen Vorbereitungen und soll ihre 
Agenten in Europa angewiesen haben, möglichst viele Arbeiter 
für die Eisenbahnbauten zu beschaffen. Es steht daher zu er­
warten, daß in nächster Zeit vielleicht auch in Deutschland Ver­
suche behufs Gewinnung deutscher Auswanderer für Chile ge­
macht werden, wogegen wir nur warnen können.

( D e r  K a f f e e ) ,  klagen unsere Hausfrauen, ist aufgeschla­
gen und der Junggeselle spürt bereits das Bliemchen im M orgen­
kaffee. Allein das wird nicht mehr lange dauern. An der 
Börse ist bereits ein Rückgang in den Kaffeepreisen wahrnehm­
bar, denn Brasilien meldet überreiche Ernte, deshalb wird nach 
und nach auch im Kleinverkauf ein Preisabschlag eintreten.

(Auch e in  F r e i e r . )  „ S ie  wollen eine meiner Töchter 
heirathen? D ie jüngste bekommt 15 0 0 0 , die ältere 30 000  und 
die älteste 45  000  Mk." —  „Haben S ie  nicht eine g a n z  a l t e ?"

B e r an t w or tlich
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer B e rl in e r  B örsen  b erich t. 
_______________________________ 20. J u n i  19. J u n i

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3Vr V o .......................
Polnische Pfandbriefe 5 " /< > ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3'/s Vo . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B an k n o ten ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i ................................
Septbr.-O ktbr....................................................
loko in N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J u n i - J u l i .......................................................
J u l i - A u g u s t ..................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

R ü b ö l :  J u n i .......................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

S p i r i t u s :  .......................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

2 1 1 - 6 0
2 1 0 - 9 0
1 0 4 -1 0
6 2 - 8 0
5 7 - 1 0

1 0 1 - 9 0
2 3 1 -
1 7 1 -4 5
1 8 2 -7 5
1 8 1 - 5 0
8 4 -

1 4 5 -
1 4 5 -  50
1 4 6 -  50 
150—20
5 5 - 2 0
5 4 - 9 0

2 1 0 - 5 0
210-

104— 10
6 2 - 5 0
5 7 - 1 0

101—90
2 2 8 - 4 0
171—20
1 8 4 -
1 8 1 - 7 5
8 4 - 5 0

1 4 5 -
1 4 5 -  70
146— 70 
1 5 0 - 7 0
5 5 - 9 0
5 5 - 5 0

55—40 55—60
35—20 3 5 - 6 0

70er J u n i- J u l i  . 
70er Septbr.-Oktober

3 4 - 3 0
3 4 - 8 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

3 4 -  60
3 5 -  10

K ö n i g s b e r g ,  19. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß  unverändert. Z ufuhr 15 000 Liter. Gekündigt 5000 
Liter. Loko kontingentirt 56,50 M . Gd., loko nicht kontingentirt 36,50 M .

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am 19. J u n i  sind eingegangen: von Wilh. W url durch Klein- 

schmidt 4 Traften, 1288 Kiesern-Rund-Holz, 508 Tannen-Rund-H olz, 
1 Rund-Espe, 60 Rund-Weißbuchen, 3 R und-B irken; von Ch. M iru s  
und Peter durch Jusz insk i 2 T raften, 937 K iefern-M auerlatten, 4956 
Eichen-Rund-Schwellenklötze; von Edelm ann durch Jakubowicz 5 T raften, 
2644 Kiefern-Rund-Holz, 284 K iefern-M auerlatten, 283 Eichen-Plan^on; 
von G. Schramm durch Röhl 3 Traften, 825 Kiesern-Rund-Holz, 492 
Tannen-Rund-Holz, 90 R und-B irken; von Eibuschitz durch Pazurek 
3 Traften, 1693 Kiefern-Rund-Holz; von F ranz  Bengsch durch Macek 2 
Traften, 36 K iefern-M auerlatten, 19 421 einfache Kiefern-Schwellen, 202 
doppelte Kiefern-Schwellen.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
T horn den 20. J u n i  1889.

W e i t e r :  trübe, kühl.
W e i z e n  geschäftslos 127 Pfd. bunt 169 M ., 130 P fd . hell 171/2 M . 
R o g g e n  m att 117/118 Pfd . 136 M ., 119/120 P fd . 137/8 M .
G e r s t e  F utterw aare  106— 110 M .
E r b s e n  1 2 0 -1 2 4  M .
H a f e r  1 3 7 -1 4 0  M ark.

Meteorologische Beobachtungen 1« Thor«.

Datum St.
Barometer

ram.
The*m.

ov.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

19. J u n i . 2bp
91ip 759.4 1- 15.8 NL« 10

20. J u n i . 71m 757.4 -j- 14.3 E 10

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d .

F ü r  F r e i t a g ,  21. J u n i .
Veränderlich, vielfach trübe mit Regen, sonst halbbedeckt, in  den 

Küstenstrichen frischer bis starker W ind, im B innenlande meist schwach 
bis mäßig, ziemlich kühl.



l l o u l e n ' s  L a e s o

V v s t v r im Debrauek b M i Z s t v r .
2̂ Kg. genügt fül' >00 IL886N

s e in s te r  L Ii o e o l l> ü e.
Uebei'all vonpättiig.

- M i t "KLnLlieder Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe ich sämmtliche Bestände 

meines bedeutenden Lagers in:
S o m m e r- u . W in te r -A n z u g -  n . P a le to t -S to f fe n ,

Tuchen, B nekskins rc.
zu jedem annehmbaren Preise.

Anzüge nach Maasz unter Garantie für guten Sitz.
8 .  8 y 6 i i l r « )  

Altstadt. M arkt 136.
Bekanntmachung.

Z u r  E rgänzung  des Bestandes im  städ ti­
schen Krankenhause w ird  die L ie fe run g  fo l­
gender Gegenstände:

350 m. Le inew and zu M ännerhem den , 
370 „  „  „  Bettbezügen,
120 „  „  „  Frauenhem den,

60 „  Parchend zu Frauenjacken,
25 „  ka rrirte s  Zeug zu Halstüchern, 
50 ,, weiße Le in w and  zu U nte rlagen, 

8 Dutzend Handtücher,
2  „  Küchenhandtücber,
4 „  M ännerröcke,
5 „  M ännerbe ink le ide r,
6 „  M ännertaschentücher,
1 Tischtuch

h ie rm it ausgeschrieben.
O ffe rten  nebst P rob en  und  P re isangabe 

sind versiegelt und m it der A u fsch rift
„S ubm iss ionso ffe rten  a u f Le in w and  pp. 
fü r  das städtische K rankenhaus" 

bis zum 1. J u li cr. im  städtischen K ra n ­
kenhause einzureichen.

D ie  L ie fe rungsbed ingungen können in  
unserem S tad tsekre ta ria t I I  eingesehen w e r­
den.

T h o rn  den 17. J u n i  1889.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
B o n  dem unterzeichneten M a g is tra t w e r­

den Pflegestellen in  T h o rn  und  Umgegend 
für arme Kinder gesucht.

Bezügliche M e ld ung en  m it Angabe der 
B ed ingungen  sind in  unserem S tadtsekretaria t 
(A rm enbu reau  im  Rathhause) schleunigst
abzugeben. 

ThoHorn den 18. J u n i  1889.

Der Magistrat.
Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach M it th e ilu n g  der hiesigen Königlichen 

e Kaiserliche Neichs-K o m m a n d a n tu r hat die 
R ayon-Kom m ission bei Durchsicht der B a u ­
gesuchslisten der Festung T h o rn  zu nach­
stehender E r in n e ru n g  —  betreffs der eiser­
nen Grabgitter — Veranlassung ge fund en : 

„E s  genügt nicht, an  die G enehm i­
gung eines eisernen Gitters die B e ­
d ing ung  zu knüpfen, daß derselbe ohne 
Schw ierigke it beseitigt werden kann. 
E s  ist v ie lm ehr Sache der Festungs­
behörde in  jedem einzelnen A alte die 
F ra g e  der leichten B eseitigung in  B e­
zug a u f Gewicht, Zerlegbarkeitz Befesti­
gung pp. des Gitters zu p rü fe n  und 
sich h ierüber zu äuß ern ".

F ü r  die B e u rth e ilu n g , ob die Grabgitter 
(ve rg l. 8 17 L  4 des Reichs-Rayon-Gesetzes) 
ohne S chw ierigke it beseitigt w erden können, 
ist daher gemäß 8 27 a. a. O . den Gesuchen 
fü r  die Fo lge  noch eine Zeichnung beizu­
fügen, a u f welcher das fragliche G itte r  im  
G ru n d r iß  und in  der Ansicht, sowie in
Bezug a u f Zerlegbarke it dargestellt, also 
A lle m  zu ersehen ist, ob die V e rb in d u n g

v o r
der

G itte rfe ld e r in  den Ecken durch Verschrau- 
b u n g  oder V e rn ie tu n g  bew irk t und  w ie  die 
G itte rp fos ten  in  den Sockelsteinen befestigt 
w erden sollen.

Außerdem  ist noch eine Angabe des Ge- 
sammtgewichtes bezw. eines laufenden M e te rs  
G it te r  zu machen.

Rayonbaugesuche über A u fs te llu ng  von  
Grabgittern» welche vorstehende A ngaben 
nicht entha lten, müssen den A n tra gs te lle rn  
zukünftig  ^ V e rv o lls tä n d ig u n g  zurückgegeben 
werden.

T h o rn  den 31. M a i 1889.

Die Polizei-Verwaltung.

Mtlis-VsiMe
sind zu haben.

0. vombrowski, Buchdruckerei.

Mannessthwächc
he ilt gründlich u n d  andauernd

Pros. lVIeä. Dr. Disenr
Vkien, lX ., ?o rre !!ang a88 6  3 la .

Auch brieflich sammt________ ....... Besorgung der
A rzne ien. Daselbst zu haben das W e rk :
„D ie männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen und Heilung." (14. 
A u flage ) P re is  1 M a rk  in  B rie fm arken .

Vom 1. Juli d. Js. ab verlege ich mein 
Geschäst nach meinem Hause

B a d e rs tra ß e  N r .  5 5 .
I.. vkIlMII. WilhnMiW,

Loläenk und 8ilb6NN6 Medaillen für vorrüg!. Keimungen.

k r .  L lvK v
Z o t i l v e ü e l M l r .  2 6 .  ^  Z e l i i v e ä k n s i i ' .  2 6 .

llilöbellaimk mit Dampfbetrieb
AiisstattniMii u. WchliliW-Eiilnihtmlsit»

von  den
ein iaebsteu ^e kä lliA en  N orm en b is xn den re ie lM e u  ^ u M b i'u n S e n .

naeli n e n n te n  L a l^vü rle u .

leppicke. Dsrüinen. Stores. Portieren.
L i l l i ^ t e  k re ise . Solideste A rb e it .

frachtfrei Horn. >o

Elegante und gutsitzendeElegante und gutsitzende H

Hkrrkil-Glirdtrbbc k
lie fe rt b i l l i g

Oniut62^Q8lLi,
7 » 0 8 t t ,  

8M -Scgl-rftras,e 144. 1 Tr.-W W

Dääeber 8 ke iosbauädüe lie r,

ü ^ e ^ e r  8  Reiseb itobsr,

Drikben's L e ise b id lio tb e k ,

Keisebarten,
keiseieiLtüre
ewpüelilt

j u 8 i u 8  V / a » i 8 ,
Duobbandlung.

Schmiedeeiserne Fenster, 
Grab-, Front- 

und Balkon-Gitter
fe r t ig t a ls  Specialität die

Bau- und Kunst-Schlosserei
von

f. Dadeck,
M o c k e r  bei Thor».

Karbol-Theerschwefel-Seife
bedeutend w irksam er a ls  Theerseife, vernichtet 
sie unbed ing t alle A rte n  H au tun re in igke ite n  
und  erzeugt in  kürzester F r is t eine reine, 
blendendweiße H a u t. V o rrä th ig  L Stück 
30 und 50 P f .  bei________ ädolpb l.66tr.

IM -V e N lM
sind zu haben.

6. Dombrinvski, Buchdruckerei.

Echt
iio llsm l. Lseso

ausgewogen per P fu n d  M k . 2.40, in  Blech­
dosen pe r P fu n d  M k . 3.

Garanlirt mehlfreie
Vanille Druck Lkocolade
von  1 M k . per P fu n d  an, o ffe r ir t
l l i e  6 r 8 t 6 W i k n e r l < a t f 6 e - a ö 8 i 6 r e i

_______ N e u s t .  M a r k t  2 5 7 .  ________

KskteniMel
hä lt zu billigen Preisen stets a u f Lager

Schlossermeister,
Strobandstraste 16.

Nhologvnphie.
Für Amateure vorzügliche au sp rob irte  

A ppa ra te  von  30 M k . an. P la tte n , Che­
m ika lien rc. stets zu E ngros-P re isen  v o r ­
rä th ig . W M -  A n le itu n g  g ra tis . -W W  

Photograph, 
M auerstraße 463.
M e in  hierselbst seit 4 0 J a h re n  
bestehendes

Wurst- und Fleisch- 
Geschäft,

stets im  vollständigen B e ­
triebe, irr der Hauptstraße gelegen, w i l l  ich 
F a m ilie n ve rh ä ltn iffe  halber sofort oder vom 
1. August dies. J s .  verpachten.

0bri8lian frank, Fleischermeister, 
_____  Kulmsee.

An Waisenknabe,
der Lust hat zur Fleischerei, sucht S te l­
lung. Gest. O ffe rten  u n te r f. D. 275 in  
der Exped. d. Z tg . abzugeben._____________

A M f"  G u t gebrannte

Ziegel 1. Klasse
sind noch b il l ig  abzugeben. 8.
iH in e  g u t nähende H a n d m a sch in e  ist fü r  
^  6 Ä tk. zu verkaufen 8 ä o k e r8 tr . 166 l.

Zwei Knckbeulen
sind b il l ig  zu verkaufen bei

D. Ib o m a 8 , Schlossermeister.

Gesucht
Etage m it 6 — 7 Z im m e rn  und  Zubehör. 
O ffe rten  werden erbeten u n te r tt. lVl. in  der 
E xped ition  dieser Z e itu n g .
1 Parterrewohnung» Eckhaus Gerechte- 
^  straße 105 zu verm . Z u  erfragen bei

FechtVerem
Thorn.

Sonntag den23.Juni cr.
zur

s T  Zohimisskier ^
G ro ß e s

Volksfest
in  der

LivK vlel.
s » I 'N 8 8 « 8

I» lM S k -l!iiiu re k t
(3 Theile)

au sge fü h rt vo n  der Kapelle des In fa n te r ie -  
R egim ents von  Borcke (4. P om m .) N r .  21, 

u n te r L e itu n g  des K ö n ig l. M u s ikd ir. 
H e rrn  bl aller.

WM- Um « Uhr -MW

VliINbelllZtiguilgeii
für Jung und A lt

m it

Prämien - Vertheilung
in einer eigens hierfür neu erbauten, 
schön dekorirte» Arena unter Leitung 

eines bewährten Fechtmeisters.

Besonders reichhaltige
K  T o m b o la .

Pfefferkuchen- und 
Blumen - verloosung. 

Aektr. Rabinet u. a. m.
EM-KMilkt

für Damen und Herren m it den
vorzüglichste» Neberraschungen.

Bei eintretender Dunkelheit
W U -  < i l r « 8 8 v 8

Skllllliit-fluiiM irrll
abgebrannt vom  V e re in s  - Pyrotechniken

Aufsteigen eines

S^Riest»-Wl>all«i>sÄ
mit Feuerwerk.

Saro'seke
Schlachtmusik

mit Gewehrfeuer und 
Kanonenschläge.

Alles Nähere durch 
die Programms.

D. 8obu l1 r, Neust. M a rk t  145.

Anfang des Festes
4Uhv Nachmittags.

Ende nach 10 Uhr Abds.
A -  b lljkkt

p i «  I * « r 8 « i i  2 5  k k e n n i x .
Kinder in Begleitung Erwachsener 

W W -' frei. ' M U

Zutritt für IM»!««». 
D e r  V o rs ta n d .

Das Fcst-Conntee.
2 Wohnungen ̂M a rk t ä4 Z im m e r, 
Küche und  Zubehör zu verm iethen. Z u  er­
fragen  Gerechtestr. 99 I  T r . nach vo rn .

iA in e  W o h n u n g , 3 Z im m e r nebst Zubehör, 
^  auch ge the ilt, zu verm . Brückenstr. 14, 
1 Treppe. ________  ____________

t A in  m öbl. Z im . zu verm . Gerechtestr. 1 2 9 1 
^  gegenüber der Bürgerschule.___________
HLrückenstr. 2 3 /6  2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ve r­
m iethen. Näheres daselbst bei 8. D a w itrk i
zu erfahren.________________________________
1 m .Z . u . K ., 1 T r . n . v o rn , Neust. Ä a r k t  145.

Schützen!,aus -
l,.

u I " " '
"  üneellKklI888S

m it seiner künstlerisch vo ' 

^  E n tree  o0 P ' - ,

s r> n 8 k i, an  der 
25  P f.

aeenr'
H e u te
VaterländischcM"^ 

Verein.

Sonnabend den „n ^
Nachm. Potzliv o li -

E intritt 20 P f. 6 '" » "
D ie  A u s fü h ru n g  desWM" Loneeeks ^

'Ä rL L .v tz . 'tz s ?
G etränken, B le im en a>> ^
des Festes b itte n  w ir  v L t g l ie d f  r» ' 
unterzeichneten V o /ta n d  ^  
Festtage von  2  U h r M » "

abgeben zu w olle» . g->^
Neü«ig /Wolpk. Ullil« pe

U u »  vau vsn .
«arie von 1.°«°». .

lor.
o k a r lo tw

Fmalie Pastor. ^">7'^arUs>

B e n e n n u n g

W eizen 
R oggen .
Gerste . .
H a fe r . .
L u p in e n  .
Wi c k e n . .
S tro h  (R icht-)
H eu . .
Erbsen 
K a rto ffe ln  
W eizenm ehl 
Roggenm ehl . - '
R indfleisch v .d .K e u ^  

„  Bauckflelsw
K a lb fle isch ., . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
E ß bu tte r .
E ie r  . .
Krebse . .
A a le  . .
Z a nde r 
Hechte . .
Barsche .
Schleie 
W eißfische.
M ilc h  . . 
P e tro leum

100 - t l "

S p ir i tu s  . - .
S v ir i lu s ld e n a lrm n - .

Solkilo 

l  t t i l -

Schock

1 K 'o

1 L i ^

Tägli»55

1889.

J u n i

J u l i

A ugust

>S

SS 2 6

l?
22

Druck und Verlag von C. Domb ro w t k i  tn Thorn.


